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(54) Waage

(57) Die Erfindung betrifft eine Waage, die als eine
Ein- oder Mehrspurwaage ausgebildet ist, wobei die je-
weilige Spur eine Wägezelle (17) und eine auf der Wä-
gezelle abgestützte Antriebsrolle (13,33) umfasst, mit ei-
ner Antriebseinheit (23) und einer Antriebswelle, über die
die jeweilige Antriebsrolle in Antriebsverbindung mit der
Antriebseinheit steht, wobei die Antriebswelle zwischen
der Antriebseinheit und einem Wellenabschnitt (51), mit
dem die neben der Antriebseinheit angeordnete An-
triebsrolle (13,33) drehfest verbunden ist, und/oder zwi-
schen zwei jeweiligen Wellenabschnitten, mit denen

zwei nebeneinander angeordnete Antriebsrollen (13,33)
drehfest verbunden sind, wenigstens eine Drehmoment-
übertragungsverbindung (53) aufweist, die bei Belastung
der jeweiligen Antriebsrolle (13,33) durch ein Wägegut
ein Abknicken oder Abbiegen der Antriebswelle erlaubt.
Die Antriebsrolle und/oder die beiden jeweiligen An-
triebsrollen (13,33) sind zumindest teilweise hohl ausge-
bildet und die wenigstens eine Drehmomentübertra-
gungsverbindung (53) ist innerhalb der Antriebsrolle und/
oder einer der beiden jeweiligen Antriebsrollen angeord-
net.



EP 2 405 244 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Waage,
die als eine Ein- oder Mehrspurwaage ausgebildet ist,
wobei die jeweilige Spur eine Wägezelle und eine auf
der Wägezelle abgestützte Antriebsrolle umfasst, mit ei-
ner Antriebseinheit und einer Antriebswelle, über die die
jeweilige Antriebsrolle in Antriebsverbindung mit der An-
triebseinheit steht, wobei die Antriebswelle zwischen der
Antriebseinheit und einem Wellenabschnitt, mit dem die
neben der Antriebseinheit angeordnete Antriebsrolle
drehfest verbunden ist, und/oder zwischen zwei jeweili-
gen Wellenabschnitten, mit denen zwei nebeneinander
angeordnete Antriebsrollen drehfest verbunden sind,
wenigstens eine Drehmomentübertragungsverbindung
aufweist, die bei Belastung der jeweiligen Antriebsrolle
durch ein Wägegut ein Abknicken oder Abbiegen der An-
triebswelle erlaubt.
[0002] Eine derartige Waage ist aus der EP 0 440 999
A2 bekannt. Die dortige Waage ist als eine Förderband-
waage ausgebildet. Bei unbelastetem Förderband, d.h.
wenn sich auf dem Förderband kein Wägegut befindet,
ist die Antriebswelle geradlinig ausgebildet. Bei Bela-
stung des Förderbands und damit der zugehörigen An-
triebsrolle durch ein auf dem Förderband befindliches
Wägegut wird das Förderband bzw. die Antriebsrolle ge-
ringfügig nach unten gedrückt, so dass die Antriebswelle
geknickt bzw. gebogen wird. Dies wird durch ein homo-
kinetisches Gelenk ermöglicht, das eine Drehmoment-
übertragung in einem geknickten bzw. gebogenen Wel-
lenstrang erlaubt. Allerdings benötigt das zwischen der
Antriebseinheit und der Antriebsrolle angeordnete homo-
kinetische Gelenk relativ viel Platz, so dass eine enge
Anordnung von Antriebseinheit und Antriebsrolle nicht
möglich ist.
[0003] Der vorliegenden Anmeldung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Waage der eingangs genannten Art an-
zugeben, die eine enge Anordnung von Antriebseinheit
und Antriebsrolle bzw. von zwei nebeneinander ange-
ordneten Antriebsrollen ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Waage mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst, und insbesondere
dadurch, dass die Antriebsrolle und/oder die beiden je-
weiligen Antriebsrollen zumindest teilweise hohl ausge-
bildet sind und die wenigstens eine Drehmomentüber-
tragungsverbindung innerhalb der Antriebsrolle und/
oder einer der beiden jeweiligen Antriebsrollen angeord-
net ist.
[0005] Die jeweilige Antriebsrolle weist damit einen In-
nenraum auf, in den die Antriebswelle eingreift oder
durch den die Antriebswelle hindurchgreift. Die Drehmo-
mentübertragungsverbindung ist in dem Innenraum der
Antriebsrolle angeordnet. Im Vergleich zu der aus der
EP 0 440 999 A2 bekannten Anordnung ist die erfin-
dungsgemäße Drehmomentübertragungsverbindung
aus einer Position zwischen zwei Baueinheiten (nämlich
Antriebseinheit und Antriebsrolle bzw. Antriebsrolle und
Antriebsrolle) in die Antriebsrolle hinein verlagert. Da-

durch wird eine enge Anordnung von Antriebseinheit und
Antriebsrolle bzw. von zwei nebeneinander angeordne-
ten Antriebsrollen, d.h. eine schmal bauende Anordnung,
ermöglicht. Dies ist vor allem bei einer Mehrspurwaage
vorteilhaft, die von der engen Anordnung zweier benach-
barter Baueinheiten mehrfach profitiert. Darüber hinaus
kann durch die erfindungsgemäße innenliegende Anord-
nung die jeweilige Drehmomentübertragungsverbindung
gut vor äußeren Einflüssen wie Verschmutzung ge-
schützt werden. Insbesondere ist die Antriebseinheit au-
ßerhalb der Antriebsrolle oder Antriebsrollen angeord-
net.
[0006] Bei einer Mehrspurwaage muss für die mehre-
ren Antriebsrollen nur eine gemeinsame Antriebseinheit
und/oder Antriebswelle vorgesehen werden, wobei sich
die gemeinsame Antriebswelle durch alle Antriebsrollen
hindurch erstreckt, ggf. mit Ausnahme der letzten, von
der Antriebseinheit am weitesten entfernten Antriebsrol-
le, in die sich die Antriebswelle ggf. nur hinein erstreckt.
Im Vergleich zu einer einspurigen Waage kann durch
eine Mehrspurwaage ein höherer Durchsatz erzielt wer-
den.
[0007] Bevorzugt umfasst die Antriebswelle zwischen
der Antriebseinheit und dem Wellenabschnitt, mit dem
die neben der Antriebseinheit angeordnete Antriebsrolle
drehfest verbunden ist, eine weitere Drehmomentüber-
tragungsverbindung, die außerhalb der neben der An-
triebseinheit angeordneten Antriebsrolle angeordnet ist,
wobei bevorzugt zwischen den beiden Drehmoment-
übertragungsverbindungen ein starres Wellenzwischen-
stück angeordnet ist. Bei nur einer Drehmomentübertra-
gungsverbindung sind bei Belastung der jeweiligen An-
triebsrolle durch ein Wägegut die Drehachsen der An-
triebseinheit und des Wellenabschnitts bzw. der beiden
jeweiligen Wellenabschnitte gegeneinander verkippt, so
dass ein Kraftnebenschluss auftritt, d.h. ein Teil der Ge-
wichtskraft des Wägeguts wird an der jeweiligen Wäge-
zelle vorbeigeleitet. Aufgrund der in der Regel nur gerin-
gen Auslenkung der Antriebsrolle durch die Gewichts-
kraft des Wägeguts ist dieser Kraftnebenschluss in der
Regel jedoch vernachlässigbar. Durch das Vorsehen von
zwei Drehmomentübertragungsverbindungen wird eine
kraftnebenschlussfreie Drehmomentübertragung er-
möglicht, da die beiden vorgenannten Drehachsen dann
parallel zueinander verlaufen können. Darüber hinaus
sind durch das Vorsehen von zwei Drehmomentübertra-
gungsverbindungen die Auslenkungen des jeweiligen
Wellenabschnitts in Richtung der Gewichtskraft und in
Richtung senkrecht zur Gewichtskraft und senkrecht zur
Drehachse der Antriebswelle unabhängig voneinander,
d.h. voneinander entkoppelt.
[0008] Bevorzugt weist die Antriebswelle zwischen
den beiden jeweiligen Wellenabschnitten, mit denen die
zwei nebeneinander angeordneten Antriebsrollen ver-
bunden sind, zwei Drehmomentübertragungsverbindun-
gen auf, von denen die eine innerhalb der einen Antriebs-
rolle und die andere innerhalb der anderen Antriebsrolle
der beiden jeweiligen Antriebsrollen angeordnet ist, wo-
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bei bevorzugt zwischen den beiden jeweiligen Drehmo-
mentübertragungsverbindungen ein starres Wellenzwi-
schenstück angeordnet ist. Insbesondere sind innerhalb
der jeweiligen Antriebsrolle zwei Drehmomentübertra-
gungsverbindungen angeordnet, zwischen denen der je-
weilige Wellenabschnitt angeordnet ist. Hierdurch kön-
nen dieselben Vorteile erreicht werden, wie sie vorste-
hend in Zusammenhang mit der weiteren Drehmoment-
übertragungsverbindung erläutert sind.
[0009] Darüber hinaus ist es bevorzugt, wenn in axialer
Richtung der jeweilige Wellenabschnitt eine geringere
Länge aufweist als das jeweilige Wellenzwischenstück
und/oder wenn die drehfeste Verbindung des jeweiligen
Wellenabschnitts mit der jeweiligen Antriebsrolle in axia-
ler Richtung der jeweiligen Antriebswelle mittig angeord-
net ist. Hierdurch kann die Steifigkeit der Antriebswelle
bei einer Auslenkung einer Antriebsrolle reduziert wer-
den. Grundsätzlich ist jedoch auch eine andere Anord-
nung des jeweiligen Wellenabschnitts, beispielsweise ei-
ne seitliche Anordnung, möglich.
[0010] Bevorzugt ist die jeweilige Drehmomentüber-
tragungsverbindung als eine Gelenkverbindung, insbe-
sondere ein Kardangelenk, und/oder die Antriebswelle
als eine Gelenkwelle, insbesondere eine Kardanwelle,
ausgebildet. Bei der Gelenkverbindung kann es sich aber
auch um ein homokinetisches Gelenk bzw. ein Weitwin-
kel- oder Gleichlaufgelenk handeln. Zwischen zwei auf-
einander folgenden Drehmomentübertragungsverbin-
dungen, zwischen denen ein starres Wellenzwischen-
stück der Antriebswelle angeordnet ist, kann ein Schie-
begelenk angeordnet sein, um einen Längenausgleich
bei einer belasteten Gelenkwelle vorzunehmen. Zwei
aufeinander folgende Kardangelenke, zwischen denen
ein starres Wellenzwischenstück der Antriebswelle an-
geordnet ist, sind bevorzugt um 90° gegeneinander ver-
dreht, um eine konstante Drehgeschwindigkeit für den
jeweiligen Wellenabschnitt zu erreichen.
[0011] Nach einer weiteren Ausbildung der Erfindung
ist die jeweilige Antriebsrolle über einen jeweiligen Last-
aufnahmehalter auf der jeweiligen Wägezelle abgestützt.
[0012] Die jeweilige Antriebsrolle kann in eine jeweili-
ge Antriebsrollenaufnahme des jeweiligen Lastaufnah-
mehalters eingelegt sein, wobei insbesondere die An-
triebsrollenaufnahme zwei nach oben offene gabelförmi-
ge Schenkel aufweist, die an den stirnseitigen Enden der
jeweiligen Antriebsrolle angeordnet sind. Hierdurch kann
eine einfach lösbare Verbindung zwischen der jeweiligen
Antriebsrolle und dem jeweiligen Lastaufnahmehalter
realisiert werden, was für Wartungs- und Servicearbeiten
an der Waage vorteilhaft ist.
[0013] Die jeweilige Antriebsrolle kann an ihren stirn-
seitigen Enden jeweils einen an dem jeweiligen Lastauf-
nahmehalter gehalterten Gleitlagersitz aufweisen.
Grundsätzlich kann jedoch auch ein Wälzlager vorgese-
hen sein.
[0014] Hierbei ist es bevorzugt, wenn zwischen der An-
triebswelle und dem jeweiligen Gleitlagersitz ein umlau-
fender Spalt ausgebildet ist. Hierdurch kann sicherge-

stellt werden, dass zwischen der jeweiligen Antriebsrolle
bzw. stirnseitigen Wänden oder Deckeln der jeweiligen
Antriebsrolle und der Antriebswelle genügend Spiel vor-
handen ist, um einen Wägeausschlag der jeweiligen
Spur der Waage zu erlauben, ohne dass die Antriebs-
welle an der jeweiligen Antriebsrolle anschlägt.
[0015] Vorzugsweise ist die Antriebswelle in axialer
Richtung, insbesondere über den jeweiligen Wellenab-
schnitt und die jeweilige Antriebsrolle, schwimmend ge-
lagert. Hierdurch können Längenänderungen ausgegli-
chen werden, die durch eine Auslenkung der jeweiligen
Antriebsrolle durch ein Wägegut hervorgerufen werden.
Ferner können hierdurch Fertigungstoleranzen und/ oder
Wärmeausdehnungen kompensiert werden. Bevorzugt
ist die Antriebswelle nicht axialfest, sondern nur drehfest
mit dem jeweiligen Wellenabschnitt der jeweiligen An-
triebswelle verbunden. Die drehfeste Verbindung kann
z.B. durch Formschluss, beispielsweise eine Mehrkant-
welle, eine Keilwelle, eine Polygonwelle oder Passfeder,
oder durch Reibschluss realisiert sein.
[0016] Bevorzugt ist die Antriebswelle mit ihrem einen
Ende an der Antriebseinheit stützgelagert, wobei das Ge-
wicht der Antriebswelle zu ihrem anderen Ende hin durch
die vorgenannten Lastaufnahmehalter aufgenommen
wird. Die hierdurch erzeugte statische Vorlast auf die je-
weilige Wägezelle muss dann bei der Bestimmung des
Gewichts des jeweiligen Wägeguts herausgerechnet
werden. Alternativ kann das andere Ende der Antriebs-
welle jedoch auch an einer separaten Halterung stütz-
gelagert sein.
[0017] Insbesondere im Zusammenhang mit der
schwimmenden Lagerung ist es bevorzugt, wenn die An-
triebswelle in axialer Richtung in Richtung der Antriebs-
einheit vorgespannt ist. Die axiale Vorspannung kann
durch eine bevorzugt an dem dem antriebseinheitsseiti-
gen Ende gegenüberliegenden Ende der Antriebswelle
angreifende Feder bewirkt werden. Alternativ oder zu-
sätzlich kann das jeweilige Wellenzwischenstück aber
auch längenveränderlich ausgebildet sein, z.B. durch in-
einander greifende Teilwellen.
[0018] Bevorzugt sind die jeweilige Wägezelle und/
oder die Antriebseinheit gestellfest gehaltert.
[0019] Die jeweilige Antriebsrolle kann als Messrolle
zur Gewichtsmessung ausgebildet sein, d.h. die Wiege-
strecke der Waage ist auf die jeweilige Messrolle verkürzt
bzw. bei der jeweiligen Antriebsrolle handelt es sich um
eine kombinierte Antriebs- und Messrolle. In diesem Fall
wird das Gewicht eines Wägeguts aus dem zeitlichen
Verlauf des Messsignals der Wägezelle ermittelt, wäh-
rend sich das Wägegut über die Antriebsrolle hinweg be-
wegt, beispielsweise durch Integration. Ein Förderband
ist dabei nicht vorgesehen. Alternativ kann es sich bei
der Antriebsrolle jedoch auch um einen Bestandteil eines
Förderbands handeln, das neben der Antriebsrolle zu-
sätzlich auch noch eine nicht angetriebene Umlenkrolle
aufweist.
[0020] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen, der Figurenbeschrei-
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bung und der Zeichnung beschrieben.
[0021] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Mehrspurwaage mit vier Spuren und
einer Antriebseinheit, mit und ohne Gehäuse-
abdeckung,

Fig. 2 eine Spur der Mehrspurwaage aus Fig. 1 in Ein-
zeldarstellung,

Fig. 3 die Mehrspurwaage aus Fig. 1 in Kombination
mit einem Zu- und einem Abführband,

Fig. 4 einen Längsschnitt durch die Mehrspurwaage
aus Fig. 1 im Bereich der Antriebseinheit und
der ersten beiden Spuren, und

Fig. 5 einen Längsschnitt durch die Mehrspurwaage
aus Fig. 1 im Bereich der vierten Spur.

[0022] Die in Fig. 1 dargestellte Waage ist vierspurig
bzw. -bahnig ausgebildet. Jede Spur 11 umfasst eine
Antriebsrolle 13, die über einen Lastaufnahmehalter 15
auf einer Wägezelle 17 abgestützt ist. Die vier Antriebs-
rollen 13 werden von einer gemeinsamen Antriebswelle
19 angetrieben, die ihrerseits über einen Zahnriemen 21
von einem Motor 23 angetrieben wird. Der Motor 23, der
Zahnriemen 21, die Wägezellen 17 und bereichsweise
auch die Lastaufnahmehalter 15 sind in vollständig mon-
tiertem Zustand der Waage von einem Gehäuse 25 ab-
gedeckt. Die gezeigte Mehrspurwaage umfasst auch ei-
ne Überlastsicherung 61, auf die im Rahmen der vorlie-
genden Anmeldung jedoch nicht weiter eingegangen
wird.
[0023] Die Mehrspurwaage erlaubt, Wägegüter 27
(Fig. 3) parallel zu verwiegen, d.h. mehrere Wägegüter
27 nebeneinander und gleichzeitig. Hierzu sind auf der
Höhe der Antriebsrollen 13 ein Zuführband 29 und ein
Abführband 31 angeordnet, um eine definierte Wäge-
ebene, entlang der die Wägegüter 27 transportiert wer-
den, bereitzustellen.
[0024] Bei der gezeigten Mehrspurwaage handelt es
sich um eine integrierende Waage, bei der das Gewicht
der Wägegüter 27 durch zeitliche Integration der Messsi-
gnale der Wägezellen 17 ermittelt wird. Insbesondere
wirkt das Gewicht der Wägegüter 27 niemals vollständig
auf die Wägezellen 17, sondern die Wägegüter 27 liegen
bei ihrem Transport über die Mehrspurwaage immer
auch auf dem Zuführband 29 und/oder dem Abführband
31 1 auf. Bei den Antriebsrollen 13 handelt es sich daher
um Messrollen. Die Mehrspurwaage selbst besitzt keine
Förderbänder (jeweils mit Antriebsrolle und Umlenkrol-
le).
[0025] Die Mehrspurwaage kann (unabhängig von der
in den Figuren gezeigten konkreten Ausführungsform)

beispielsweise als eine dynamische Kontrollwaage bzw.
als ein Checkweigher eingesetzt werden, die bzw. der
innerhalb von Produktionsprozessen zur Produktinspek-
tion oder Gewichtskontrolle verwendet wird, z.B. zur
Überprüfung von Füll- oder Verpackungsvorgängen. Die
dabei gewonnenen Daten können dann eine Grundlage
für statistische Auswertungen zur Qualitätskontrolle bil-
den. Diese Daten können im Rahmen einer "Inline"-Pro-
zesskontrolle jedoch auch sofort ausgewertet werden,
beispielsweise um eine Sortierung (insbesondere eine
Aussonderung von Fehlgewichten) oder eine Anpassung
einer Füll- oder Dosiermenge vorzunehmen. Dabei wird
das Wägegut bevorzugt im Durchlauf gewogen, d.h. die
Messungen werden vorgenommen, während sich das
Wägegut ohne Stopp über die Wägezelle hinwegbewegt.
[0026] Die um ihre Längsachsen drehbaren Antriebs-
rollen 13 umfassen einen hohlzylindrischen Rollenkörper
33 (Fig. 4), der an seinen beiden Stirnseiten jeweils mit
einem kreisringförmigen Deckel 35 verschlossen ist, d.h.
die beiden Deckel 35 weisen jeweils eine zentrale Öff-
nung auf. In diese Öffnungen ist jeweils ein hülsenförmi-
ger, an dem Lastaufnahmehalter 15 gehalterter und da-
mit drehfester Gleitlagersitz 37 mit einer Lagerung 39
eingesetzt, um ein Drehen des Rollenkörpers 33 relativ
zu dem Lastaufnahmehalter 17 zu ermöglichen.
[0027] Die Lastaufnahmehalter 15 sind jeweils als U-
förmige Halter ausgebildet, d.h. sie weisen jeweils zwei
Schenkel 41 auf, zwischen denen die jeweilige Antriebs-
rolle 13 angeordnet ist (Fig. 2). Die beiden Schenkel 41
sind dabei jeweils nach oben hin gabelförmig ausgebil-
det, um eine Aufnahme für die beiden Gleitlagersitze 37
der jeweiligen Antriebsrolle 13 zu schaffen, so dass die
jeweilige Antriebsrolle 13 durch bloßes Einlegen in den
Lastaufnahmehalter 15 an der Mehrspurwaage montiert
werden kann.
[0028] Zur Antriebsverbindung der Antriebsrollen 13
mit dem Motor 23 (über den Zahnriemen 21) erstreckt
sich die Antriebswelle 19 durch sämtliche Antriebsrollen
13 hindurch bzw. in die von dem Motor 23 am weitesten
entfernte (vierte oder letzte) Antriebsrolle 13 wenigstens
hinein. Die Antriebswelle 19 verläuft dabei durch die hül-
senförmigen Gleitlagersitze 37 der Antriebsrollen 13 hin-
durch. Die Antriebswelle 19 steht dabei mit einem Wel-
lenanfang 43 aus der dem Motor 23 am nächsten liegen-
den (ersten) Antriebsrolle 13 in Richtung des Motors 23
hervor. Der Wellenanfang 43 ist in axialer Richtung mittig
an seiner Peripherie umlaufend gezahnt, um von dem
Zahnriemen 21 angetrieben werden zu können. Darüber
hinaus ist der Wellenanfang 43 über ein Kugellager 45
an einem Rahmen 47 der Mehrspurwaage abgestützt.
Der Wellenanfang 43 ist dabei in axialer Richtung unver-
schiebbar gehaltert.
[0029] Neben dem Wellenanfang 43 umfasst die An-
triebswelle 19 pro Antriebsrolle 13 ein Wellenzwischen-
stück 49 und einen mit der jeweiligen Antriebsrolle 13
drehverbundenen Wellenabschnitt 51, die zueinander al-
ternierend angeordnet sind. Der Wellenanfang 43 und
das daran anschließende Wellenzwischenstück 49 so-
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wie das jeweilige Wellenzwischenstück 49 und der daran
anschließende Wellenabschnitt 51 bzw. umgekehrt sind
jeweils durch eine Gelenkstelle, nämlich durch ein Kar-
dangelenk 53, miteinander verbunden. Die Antriebswelle
19 ist also als eine Kardanwelle ausgebildet, die auch
einen geknickten Wellenstrang bei der Drehmoment-
übertragung erlaubt. Zwei aufeinander folgende Kardan-
gelenke 53 sind jeweils um 90° gegeneinander verdreht,
um die Wellenabschnitte 51 mit einer gleichmä-βigen
Drehgeschwindigkeit antreiben zu können.
[0030] Die Antriebsrollen 13 umfassen jeweils eine im
Inneren angeordnete Kreisringscheibe 55, die von innen
fest - d.h. drehfest und axialfest - an dem jeweiligen Rol-
lenkörper 33 angebracht ist, d.h. insbesondere, dass ei-
ne Drehbewegung der Kreisringscheibe 55 zu einer ent-
sprechenden Drehbewegung des Rollenkörpers 33 bzw.
der gesamten Antriebsrolle 13 führt.
[0031] Die jeweilige Kreisringscheibe 55 wiederum
steht in Antriebsverbindung mit dem der jeweiligen An-
triebsrolle 13 zugeordneten Wellenabschnitt 51. Diese
Antriebsverbindung ist drehfest, jedoch nicht axial fest,
d.h. der jeweilige Wellenabschnitt 51 ist in axialer Rich-
tung verschiebbar gelagert. Insgesamt bedeutet dies,
dass die Antriebswelle 19 in axialer Richtung schwim-
mend gelagert ist. Hierfür ist der jeweilige Wellenab-
schnitt 51 im Querschnitt als Mehrkant ausgebildet, wo-
bei die jeweilige Kreisringscheibe 55 eine entsprechende
Gegenform aufweist, um eine formschlüssige Drehmo-
mentübertragung mit axialer Beweglichkeit zu ermögli-
chen.
[0032] Die Kreisringscheiben 55 sind in axialer Rich-
tung der jeweiligen Antriebsrolle 13 jeweils mittig ange-
ordnet, d.h. die Antriebswelle 19 ist bezüglich der jewei-
ligen Antriebsrolle 13 mittig aufgehängt. Diese Aufhän-
gung der Antriebswelle 19 an den Antriebsrollen 13 be-
wirkt eine statische Vorlast auf die Wägezellen 17, die
bei der Berechnung des Gewichts der von der Mehrspur-
waage gewogenen Wägegüter 27 berücksichtigt werden
muss. Alternativ kann die Antriebswelle 19 an ihrem dem
Motor 23 abgewandten Ende jedoch auch über ein Ku-
gellager an dem Rahmen der Mehrspurwaage abge-
stützt sein, so dass eine verminderte Schwingungsnei-
gung realisiert werden kann.
[0033] Die Ausbildung der Antriebswelle 19 als mehr-
fach-gelenkige Antriebswelle erlaubt, dass trotz der Ver-
wendung einer für alle Antriebsrollen 13 gemeinsamen
Antriebswelle 19 auf mehreren Spuren nebeneinander
gleichzeitig gewogen werden kann, da Kraftneben-
schlüsse zwischen den Spuren vermieden werden kön-
nen. Ein auf einer Antriebsrolle 13 befindliches Wägegut
27 wirkt nur auf die der jeweiligen Antriebsrolle 13 zuge-
ordnete Wägezelle 17, jedoch nicht auf die Wägezellen
17 der jeweiligen anderen Antriebsrollen 13. Wird eine
der Antriebswellen 13 durch ein Wägegut 27 belastet und
nach unten hin ausgelenkt, erfährt der der jeweiligen An-
triebsrolle 13 zugeordnete Wellenabschnitt 51 dieselbe
Auslenkung. Ein benachbarter Wellenabschnitt 51 ist
von dieser Auslenkung durch die dazwischen angeord-

neten beiden Kardangelenke 53, zwischen denen ein
Wellenzwischenstück 49 angeordnet ist, entkoppelt, da
hierdurch die Drehachsen des belasteten Wellenab-
schnitts 51 und des benachbarten Wellenabschnitts 51
weiterhin parallel zueinander verlaufen können. Die Aus-
lenkung wird durch die beiden dazwischen liegenden
Kardangelenke 53 und das dazwischen liegende Wel-
lenzwischenstück 49 ausgeglichen.
[0034] Das dem Motor 23 nächstliegende Kardange-
lenk 53 ist zwischen dem Motor 23 und der ersten An-
triebsrolle 13 angeordnet. Die anderen Kardangelenke
53 sind innerhalb der Antriebsrollen 13 angeordnet, wo-
bei in den Antriebsrollen 13 jeweils zwei Kardangelenke
52 angeordnet sind, zwischen denen der jeweilige Wel-
lenabschnitt 51 angeordnet ist. Die Antriebswelle 19 um-
fasst also zwischen den beiden jeweiligen Wellenab-
schnitten 51, mit denen zwei nebeneinander angeordne-
te Antriebsrollen 13 drehfest verbunden sind, zwei Kar-
dangelenke 53, von denen das eine innerhalb der einen
Antriebsrolle 13 und das andere innerhalb der anderen
Antriebsrolle angeordnet ist, wobei zwischen den beiden
Kardangelenken 53 jeweils ein starres Wellenzwischen-
stück 49 angeordnet ist.
[0035] Durch die Anordnung der Kardangelenke 53 in-
nerhalb der Antriebsrollen 13 kann eine enge Anordnung
der Antriebsrollen 13 nebeneinander erreicht werden,
d.h. es kann eine besonders schmal bauende Mehrspur-
waage realisiert werden. Darüber hinaus sind die Kar-
dangelenke 53 innerhalb der Antriebsrollen 13 vor äuße-
ren Einflüssen gut geschützt.
[0036] Zwischen zwei jeweiligen Antriebsrollen 13 er-
streckt sich ein jeweiliges Wellenzwischenstück 49, das
an seinem einen Ende mit einem innerhalb der einen
Antriebsrolle 13 angeordneten Kardangelenk 53 und mit
seinem anderen Ende mit einem innerhalb der anderen
Antriebsrolle 13 angeordneten Kardangelenk 53 verbun-
den ist. Die Wellenzwischenstücke 49 bilden den Über-
gang zwischen zwei benachbarten Antriebsrollen 13 und
erstrecken sich durch die entsprechenden Gleitlagersit-
ze 37 hindurch. Da die Wellenzwischenstücke 49 bei Be-
lastung einer der beiden Antriebsrollen 13, in die sie hin-
einragen, aus ihrer ansonsten waagerechten Orientie-
rung verkippt werden, ist zwischen dem jeweiligen Wel-
lenzwischenstück 49 und den jeweiligen Gleitlagersitzen
37 ein umlaufender Spalt 57 ausgebildet, so dass eine
Knickbewegung der Antriebswelle 13 bei Belastung einer
der Antriebsrollen 13 nicht behindert wird.
[0037] Im Vergleich zu der in den Fig. 1 bis 4 gezeigten
Mehrspurwaage weist die in Fig. 5 gezeigte Mehrspur-
waage zusätzlich eine an dem von dem Motor 23 abge-
wandten Ende der Antriebswelle 19 angreifende Druck-
feder 59 auf, durch die die Antriebswelle 19 in axialer
Richtung in Richtung des Motors 23 vorgespannt ist.
[0038] Durch die Anordnung der Kardangelenke inner-
halb der Antriebsrollen kann eine besonders kompakt
bauende Mehrspurwaage realisiert werden.
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Bezugszeichenliste

[0039]

11 1 Spur

13 Antriebsrolle

15 Lastaufnahmehalter

17 Wägezelle

19 Antriebswelle

21 1 Zahnriemen

23 Motor

25 Gehäuse

27 Wägegut

29 Zuführband

31 1 Abführband

33 Rollenkörper

35 Deckel

37 Gleitlagersitz

39 Lagerung

41 Schenkel

43 Wellenanfang

45 Kugellager

47 Rahmen

49 Wellenzwischenstück

51 1 Wellenabschnitt

53 Kardangelenk

55 Kreisringscheibe

57 Spalt

59 Druckfeder

61 1 Überlastsicherung

Patentansprüche

1. Waage, die als eine Ein- oder Mehrspurwaage aus-
gebildet ist, wobei die jeweilige Spur (11) eine Wä-
gezelle (17) und eine auf der Wägezelle (17) abge-
stützte Antriebsrolle (13) umfasst, mit einer Antriebs-
einheit (23) und einer Antriebswelle (19), über die
die jeweilige Antriebsrolle (13) in Antriebsverbin-
dung mit der Antriebseinheit (23) steht, wobei die
Antriebswelle (19) zwischen der Antriebseinheit (23)
und einem Wellenabschnitt (51), mit dem die neben
der Antriebseinheit (23) angeordnete Antriebsrolle
(13) drehfest verbunden ist, und/oder zwischen zwei
jeweiligen Wellenabschnitten (51), mit denen zwei
nebeneinander angeordnete Antriebsrollen (13)
drehfest verbunden sind, wenigstens eine Drehmo-
mentübertragungsverbindung (53) aufweist, die bei
Belastung der jeweiligen Antriebsrolle (13) durch ein
Wägegut ein Abknicken oder Abbiegen der Antriebs-
welle (19) erlaubt,
dadurchgekennzeichnet,
dass die Antriebsrolle (13) und/oder die beiden je-
weiligen Antriebsrollen (13) zumindest teilweise hohl
ausgebildet sind und die wenigstens eine Drehmo-
mentübertragungsverbindung (53) innerhalb der An-
triebsrolle (13) und/oder einer der beiden jeweiligen
Antriebsrollen (13) angeordnet ist.

2. Waage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (19) zwischen der Antriebs-
einheit (23) und dem Wellenabschnitt (51), mit dem
die neben der Antriebseinheit (23) angeordnete An-
triebsrolle (13) drehfest verbunden ist, eine weitere
Drehmomentübertragungsverbindung (53) umfasst,
die außerhalb der neben der Antriebseinheit (23) an-
geordneten Antriebsrolle (13) angeordnet ist, wobei
bevorzugt zwischen den beiden Drehmomentüber-
tragungsverbindungen (53) ein starres Wellenzwi-
schenstück (49) angeordnet ist.

3. Waage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (19) zwischen den beiden
jeweiligen Wellenabschnitten (51), mit denen die
zwei nebeneinander angeordneten Antriebsrollen
(13) drehfest verbunden sind, zwei Drehmoment-
übertragungsverbindungen (53) aufweist, von de-
nen die eine innerhalb der einen Antriebsrolle (13)
und die andere innerhalb der anderen Antriebsrolle
(13) der beiden jeweiligen Antriebsrollen (13) ange-
ordnet ist, wobei bevorzugt zwischen den beiden je-
weiligen Drehmomentübertragungsverbindungen
(53) ein starres Wellenzwischenstück (49) angeord-
net ist.

4. Waage nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
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dass in axialer Richtung der jeweilige Wellenab-
schnitt (51) eine geringere Länge aufweist als das
jeweilige Wellenzwischenstück (49).

5. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die drehfeste Verbindung des jeweiligen Wel-
lenabschnitts (51) mit der jeweiligen Antriebsrolle
(13) in axialer Richtung der jeweiligen Antriebsrolle
(13) mittig angeordnet ist.

6. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Drehmomentübertragungsver-
bindung (53) als eine Gelenkverbindung, insbeson-
dere ein Kardangelenk, und/oder die Antriebswelle
(19) als eine Gelenkwelle, insbesondere eine Kar-
danwelle, ausgebildet ist.

7. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Antriebsrolle (13) über einen je-
weiligen Lastaufnahmehalter (15) auf der jeweiligen
Wägezelle (17) abgestützt ist.

8. Waage nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Antriebsrolle (13) in eine jeweilige
Antriebsrollenaufnahme des jeweiligen Lastaufnah-
mehalters (15) eingelegt ist, wobei insbesondere die
Antriebsrollenaufnahme zwei nach oben offene ga-
belförmige Schenkel (41) aufweist, die an den stirn-
seitigen Enden der jeweiligen Antriebsrolle (13) an-
geordnet sind.

9. Waage nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Antriebsrolle (13) an ihren stirn-
seitigen Enden jeweils einen an dem jeweiligen Last-
aufnahmehalter (15) gehalterten Gleitlagersitz (37)
aufweist.

10. Waage nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Antriebswelle (19) und dem je-
weiligen Gleitlagersitz (37) ein umlaufender Spalt
ausgebildet ist.

11. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (19) in axialer Richtung, ins-
besondere über den jeweiligen Wellenabschnitt (51)
und die jeweilige Antriebsrolle (13), schwimmend
gelagert ist.

12. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (19) in axialer Richtung in
Richtung der Antriebseinheit (23) vorgespannt ist.

13. Waage nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die axiale Vorspannung durch eine bevorzugt
an dem dem antriebseinheitsseitigen Ende gegen-
überliegenden Ende der Antriebswelle (19) angrei-
fende Feder (59) bewirkt wird.

14. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Wägezelle (17) und/oder die An-
triebseinheit (23) gestellfest gehaltert sind.

15. Waage nach zumindest einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Antriebsrolle (13) als Messrolle
zur Gewichtsmessung ausgebildet ist.
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